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Medizinisches Zentrum Nidwalden

Situation / Umgebungsgestaltung

Das spit. Ndwaden eqt am Fusse des imposante. sta.ser Horns

ausserhab des Stddtzentrums De Umgeblnq st gepragt durch de
hetero9ene Eebauun9 e.t a.g der E.netdooserstasse !nd den Uber

ga.9 zum otrene. La.dschaft sra!h
Das 5p tal besteht als einem (o.glomerät dus v€rsch€denen Bauter

en Dem anqqestreckten Halptbau !.d zwe sate te.adlgen. nedr

DeTOFSTTöktorentedschzurStiasselndderEntastungsbau(2o22)

n.ch Slden zum Stanser Horn Der Prolektrcrschlag lber.immt de-
seTypoog€lnd€rw€t€ddäsSptarumenenAnbaunachOste. Die

Voumeü e und Hohe wrd vod Bestandesbau ub€rnommen lnd näch

tsö z als tagendes Materia bestihmtd e Stuktlr sowe den Alsdruck

der neuen Gebäude sowoh der süassense't9e Erweterungsbau we
duch der pavi on beziehen sch mt hrer horzo.tale. G ederung dlf
de. Bestandesba! Der Ausdruck st jedoch durch e.e otrene lnd
e chte Arch te(tur gepraqt

De k.reG ederungderFöss.derslalldasTraq@rkabgestimmtu.d

schatr n hrerM:terdütenestimmungsvo eAtmosphare Deqross

zlg g auslädenden Vord.cher bietet ernen dngemessenen Schltz rcr
Witterungsernnlssen und erhdht n sener Gestedeöffent che Funk

Nat!rholz !nd qrossz!9 ge Verq asunge. werde. d!rch dLe.e9elhiss -

ge Struktur geg edert und mtden alskr.genden Bandern in der Hor

zontalen z! e nem Ganzen zlsammenqefugt
DerAbschluss b ldet be m Med z.a bau ent anq der Stiasse der otrene

Dachgade. we chen d.s HEas a 5 Heding Archtectlre.!szechnet
Der Pavllo.baü wnd durch das grosse ru.d€ Obenrht geprEgt und

schafte nenspeze len Odder Begegnungu.d Erholu.g

h nner€n so dertrag€nde Hozba! sowetalsmog ch schtbarble

ben und eine warme stimmun9 vermtteln

NettöNu nderErsielung

D e kompakte Gebaldeforh m t drckt€r LEstabtraglng bs auf das

Fundament tuhrt zusammen m t dem fläche.ehz enten Gundrss zu

e nermin ma enAbwickungundeinemreduz edemMate.ia - u.dE.er
g everbrauch Die el.gesetzten Materclien sind dö9 chstwen€ verar

betetVonhoLCLT Eleoente.StutzenausBrettschchthoz)lndnäch

Mö9 chkeitvon reg onaler Prodlkton

D e Mi. mer!.q des U.terqeschossvo lmens reduz eretdenAufw.nd
rür den Alshlb Oennoch kann durch de te we s€ Unrerk€ erung ä!i
Pfahf!.datö. verzchtetwe.den Der Anfa ende Alshlbwild vorOt
flr die Landschansmode erunq genut2t wodurch unzahige Lastw.-
g€nfahft en verhindertwerde.

Der echt abqedrehte Neubau sucht de Hnwendung zur Strdsse und

ernen n.sprechenden Auftnlt zur Ennehoosstfasse E.e doppe -

te B.umre he zechnet den E ngang des Spta s k ar aus. so dass d e

Patient ..e. u.d Besucher: n.en das SOitä n cht mehrüberden Park

p atz sondern öufd rektem weg zum neu rormu ede. tichterfö.m 9e.
E ngangshof fnden D eser neu fo.mu ede t. chtedormige Horraum

bldetdenAuftaktundschafr einlberschuchesSchar.ier.dever
schiedene.Berech€desSpit.slNotfall HaupteingangSpta.Enganq

Men 7in s.hes Tenk' ml

Die konseque.te Holzsvüktlr weche ohne Furnerschichtholz EUs

kommt redlz ed die CO2 Emlssonen spürbar Durch de temporäre

CO2 Ein aqerunq m Gebäude I Ha.dabdrlck) werden d e Em ss o.e.
nochma s deut .hgesenkt

DiestrlkturereFexib tatäufgrlnddesstatschenRaste6dererneu
erbaren Tr.gstrlktlr die wtterlnqsgeschltzte Gebbudehule sowre

die konseqlente Systemftennunq ermöq chen uberdurchschnitt che

Nltzunqsdauersamtl cherverbauten Materia en und Bautel e

Zum otre.en Landschaftsraun wrd en p.v on.dqer Balkdrper qe

setzt DieseradkuiedzlsEmmenmtdemEntlastunqsba!(2022)eL

.en geschlt2ten Alsse.raum ftr d e Ceetera M tarbeteroase und

tu.ferenzr;ume schatren zusömmen mit der bestehenden Kape le und

derCafetera ene e€€ne Welt d e s ch dem Landschaftsraum zu wen

detunddasbisherungenutzt€ andschaftliche Potentio fursich nutzt

Ne!gepf anzte Obstbäumeb ndetdiebestehendeWeqeverbindung m

sude. l. den otrenen LandschEft 5rEUm eln und erweiteft so d e Aufent

hdltsqu. tät des Aussenra!ms a!f ernfache Weise

DerAnbau st nelnerZweiflu.schichralrgebalt.wodurchde.Behand.

lnqstrakt vom Waileber ch geke.nt wtd n der Zwischenzone st de.

suppod Berech okaised DerWadebereich ßt u.tede tine. dLlge-

meinunden VlPWarten Durch den zent€i9eegene. Empfa.g .de.
M tte schcht des Stockwerks ist eine klare Steuerung d€r Päte.te.

m untergeschoss des Anbals srdas ö.koö9sche custer 1A ang€-

siedet Ale Therapieräume erhalten Tages cht l. !.mtte barer Nähe

zu den Iherapieraumen liegtdie Zytostat ka-Vorbereitu.9

DasErdgeschossbildetd eHEuptvede leb€nen furdLePötenten Dlrch

den Hauptenqanq des K nikums lnd e.en weitere. drekten Zugang

qelEnqt d€r PEienten zur zentra en Anme dung des Anbals Von her

gelanqt der Pate.te. nber die Aufzugsgruppen . die jewelg€n Ge-

Thermischerundv sue lerKomfoft

Enmnmaerwarmeentiag ndasGebbudewrddlrchdeko.stru(tve
V€rschattung (Vordachei sowie einen Fensteranteilrcn 33%s cherge

ste t De technschen Verschattunqen (Sbren) sind nur noch renige

Stunden n Betrieb Des ermögllcht e ne uberdurchschn tt che Taqes

chtversorqunglnd eine hohe Alsb ckqua tät

D eUnterstutzung durch d € Ndchta!sk!hlung (Fensbiluft !nd unde ne

bedarlsgerechte Lüft unqsa. a9e mit Warme- bzw (alteruckgewrn.u.g

reduz eren den Ka&bedatralfe n M n mlm lnd machen Komp.ess

d e Jahresze ten hinweg erz et. wecher zu einer hohen Eigenprodukti

on und zu,pinerguten Wtschaftl chke tiuhd
D!rch die qeschossweEe Anordnung von !mraufenden Vordachern st

eine etrzente !nd w tienrngsgeschutzte Nachtausk!hl!nq 9egebe.

DerFenstemächenante derFassade stqenügendhochunddesturz

hohe mi. ma. sodäss alch n derT etudesGrundrsses dns Tögeslcht
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D e Endoskopie Abte lng st m 1 OG lokalisedund bestzternen ebe

.engleche. Zugäng zlh eed.ndsgebEude so ddss m Anba! ölch
stationbrePatentenbehandetwerde.können DerF!rzumBehand-

u.gshEkt stvom Empläng als zltttskontrol edundabgetrenntvom

Wadebee ch Der Empiang känn Eulgrund s€ ner mitt gen Lage .uch

as Pnegestutztpunkt zur Uberwachung der Auiwachzmmer ge.utzt
werde. L. ünm tte barerNähe zude. Endoskopieraume. befindetsich

de Endoskopeautoereitunq Deru.reneundre.eBerechesindube.
Durchreche RDC E miteinander verbunden. so dass en hylenisch

enwöndfreerKreßauf zurEndosbp Reniqunqentsleht

KuzelberschalbareWeqe m nnen undAussenbereichschatrenene

einfacheOn€nterunglnd€nen€trzentenBeüeb DasTreppenh.ls

w rd mit Taqesiicht versorgt. was desse. Attraktivtät steigert u.d d e

Begeg.ungsfordernde Bereiche s.d sowöh m Ausse.- (Vorplatz.

Holraum) sow e im nne.raum lVorp at2 A!f2u9. Cafeteria) vo€esehe..

ohnelewe ls den Personeniuss zu storen
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I D€vetkaeErsch ssungdes Anbaus edoqtdurch das zenraeTrep
pe.haus söwie dlth deAufzugsgruppe im Kern De Aufzlgsgruppe

dentäuchzuVe. /Entsorgungderjewei genClsterDleAufzlgeend
so d mens on ed. dass e n Bett tanspod edwerde. ka.. Damt ist m

ZuqederFexib tätdesAnbausqewahiletstel.dassalleBereichealch
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Neuer Bä!pizugang zumgeme nsam Hotu€€rch
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ffiNutzungsvertei un9 / OrgänisaUon

Med z na e und soz. e Nutzungen werden aur 2@ unterschied iche

Gebalde vedeii Dadlrch bnn ncht nur das Traqwerk und dLe hals

technsche Anl.ge den spezifschen Bedldnssen anqepösstwerden

es kann auch auleinfache Weise die ZUAänqlchke t für exter.e Besu-

cher verenfachen. enen lnabhbnggen Betreb ermog chen und de

Energle, Öko ogie !nd Nachhaltigkeit

Das Fege.wasser wtd wo mög ch a. Od lnd Siele zurückgehate.

lnd furde Bepflanzung und Verdunstug qebralcht Der Dachqaden

auf dem Att kageschoss wrd dlrch das (Ruckhatebecke.' auf dem

Techn kraumbewassedwodurch auch be Trockenhe tde Trinkwass,"r

rese.ven geschont werden Die neuen Gehbelaqe soweder Parkpatz

s nd grösstente s sck€trdhig die versiege ten HadREchen werden aul

dasb€tr eblchnotwendige reduz edDe €ßchede.e. Klinken befr.den sch n der stassensetgen EF

weterungündsindleweilsuberzre Geschösseorga.sied lmErdge-

schossund I Untergeschossbefndetechdercuster 14 m 1 und 2

ObergeschossderCluster 18 lnd m 3 OG dle Reserveflachen bzw die

A eKl.kenhabe.jewelse.enzentrae. EmpfangmtWErtezoneund

kontro edeWegezuden Unterslchlngsralmen

Das Dachqeschoss wrd a s Dachqaden ausgebldet. ei.erseits fur die

Mtärbe terfu r kurze P.!senaulenthalte aber auch fur P.tienbn !ls gut

2Wä.9 cher attaktver Alsse.ralm Zudem hat diese Grünnäche e -

nen grossen Nutzen qegenUberhtzlng Retenton be starkreqenund

ä sokoog scheAlsg€ chsREche

Einevefdltge!nda{enrecheGestatungderAussenrd!memtreben

d ger Topogr:Fe und BepREnzung biden den Ausgle.h zu den vers e

Crosskrof qe und schnell wachsende Bäume b lden e nen deaen Le

bensrälm. kühen de Umgebung lnd spenden den gewnschten

Der Dachgaden sow e das E.erg eg.undEch €rganzen de. Lebe.sraum

mit weiteren Biospharen unter und zwischen den Solarpaneeen m t
Schmett€r ngsäufste ung

m pöv on.dgen 8au nach Slnen bennden sch die Mtarbeiter Oase

unddeKonturenzräume wechesichzurLandschaft undzumStanser

Den Konferenzräumen ste n grosszu! ges Foyerrcrgeagert. we ches

n dilekbm Bezlq zum Hoiraumund zurneuen Careter a steht

De Räume der M tarbeteroase s.d uber zwei Geschösse orgänLs€d

un' .e.ne /ve'oe o oe !oö öb.do tne9o ?.99-
lberdachte Terasse schaft den Übergang zlm otrene Landschafts

Dre hochgedammte Hülle daskompakbVo lnen und d eWdrmerück
gewin.!.g d€r Luftu.g.eduzreren d e wi.tedchen Warmeveduste be

a en Nutzu.ge. aul e n M n mum E n etr2 e.ter Betr eb der Wärme

pwpen mit min ma em Stromverbralch st s chergestelt

De Stromprodukton.uf undamGebdudewrdmaxm ert Dlrchd e n

tegration von PV Modu e. a. der Fassade (welch g ech2etig de. Wt
teru.gsschutz bldet) in Komb naron mtderOst West ausgerchteten

Anlaqe auf dem Dach w rd ein optima er Edragsver auluberden Tag !nd
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ZAUBERHORN

Mit der Tre.nung rcn K .ik- und und Nichtkinikbereich (Mitarbetetr

Oase und Xonie€nzräume) führt 2u zrei statisch unabhängigen Ge-

bäuden, dleallerdings dem gl€ich€n strukturelen Sysbm folqen. Beide

Gebäude s nd a s Sblettbau n Holz-Hyb.id-Bau@ se konz pied D e

statischen und bauptvs b ischen Vodeie vo. Beton bzw Holz kbn.e.
im hybriden Tragrerk am besten genutzt rerden. D e Geschossdecke.

s.d u.tezugsfre €ls hybride Dske. mitca 14cm CLTund 12cm Be

ton konzipied Der &uabaufs eht vo. döss die CLT E ehe.te mit Re

9eabmess!.gen von 3m x 6m bmFrar !.terstltztrerden und an

den Holzstützen (GL28c, iocmx30cm)ausgenommensind Diesfühd

zu einem Absta.d derStltzen an der Fössadewn 3m h Flurbereich

w6den die cLT Eleme.te ged€ht und tempordr gestützt so können

de Stützen im lnnenraum einen Abstand von 6m a!tusen. Der Er
sch iesslngsbrn ist im Grundriss zentral angeodn,at und drent eben

iä s ä s A!flage. for die Decke Zudem steft er das Gebäde aus und

übernimmtdleErdbeben undWindasten.

Die 12cm dünne Betonschlcht wrd vor Oft aufgebracht. So wtd ncht
nor die notrendige Scheibenstei6gb t der Decke heqestellt es ent-

steht ebenfalls eine 12cm dünne du.chgehende Platte. die über Kei
ven m Vebund m t den CLT Elementen wtkt Die Olerkräfre werden

stebü&rdenAebn inde Hdatützeneingeeitet. D eAnforderungen

en die Akust k zw schen zre Geschossen bnnen durch den hybr den

Deckena!ftau ohne weitere schüttungen etrüllt @rden m Brandfall

dü den d e C LT E lemente .echne.isch ausla en. die d! n ne Beton schicht

tdgt übe. Membra.kdfte noch seLbstständi9

Das wqesch agene DeckensFtem eraubt einen flexible. lnnen€us-

ba!. s@ie e.enexibe Führung der Letungen. d€ die Decke oben und

unte. qlatt ist und kene sbtische. E emente heraus.aqen

I
I
H

DerNlchtklinkbereichfolqtd€mqlerchenstati$henSFtem Dieneuen

stützenachsenrerden alf den bestehende. Wandscheiben des Luft

schutzraums aufgestellt. Ein direkbr Abträg der Lasbn st somrt 9e-

DasUnteqeschosswrd nstahbeton he€estellt DieVerrendungb.
RC Bebnistmö9 ch,soferndieserlokalwtrügbarist

't
:l

Odse tor Mitörbeibnde mlt grossz!gig 9edeckt€m Aussenraum

1 Obergeschoss 11200

Tragstuktw Medrzinisches Zentrum
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ZAUBERHORN

ldee des &nzepbs ist es, e ne nutzerqerechh lnlrastruktur technisch

sozu@rsoEe. dassschArchitekturStatikundGebäudetechnkge

gensetig integra ergänzen und substtuieren ziel istes. dem ökono-

m schen und ökoogischen Führungsanspruch gerecht 2u @rden und

Mahria sow e Ene€ie mlt sorgfa t und hoher lnge.ieurskunst e .zu-
setzen. EineschlankeTechnikstehtfüreneryetschundbauphFlkal sch

intelligenb Lösungen sde lür die Reduktion aul das Notwendige das

Modu are und Repetitve Zldemwrd ei. starkrFokusauidie NuEung

lnd Verrendung okaler Weftschöpfungsketten im Zusammenhang

mitderMaieriaMahlderTGA Komponenten qelegt

Die obeEte Prämisse im enilicketen Energlekonzeptist ein möglichst

hohe. A.te an e.neuerbö€n Energien mit e nem mögrichst hohen Ei

Die therm$he Eneqieveßoqung edolgt p.imä. aus dem bestehen

den Gebäude und dessen WärmeerzeugersFtemen. m Neu&u@.

Für das Prcjekt s nd m€hrere ze.tal a.geodnete mech€nische LoF

tungsönlagen vorgesehen. welche den hreien $hen Luftausb!sch und

somit d e Lufuua tät s cheßte len Die Lüftlngsan agen für die medizi

naleNü2u.9 sindauidem Dach angeo.dnd Vo. dodauswid der Pe-

rmeerrcm 3OC bis ins UG mitFrschl!ft@ßorgt Fu. die Buros- und

Nebenräume@rden zusätz che Lüftungsaniaqenw€esehen,reche

ebenfalls l. der &chze.tra e angeordnetsind
D. derGebäudeanschlussanden Besbndes Ba! einen Eini!$auldie
verfügbaren Raumhohen hat. wude eine i. der horizonta en mö9rchst
platzspare.den Lösung der Lüftungsvede lung en& cke t
Die Zuluft Veßorgung etrolgtdabe übermeh€re nden Kernen anqe

ordneb vedlkale Sbigzonen D e Ab !ft üd n dezenvalen Steigzonen

pro Raum-Paargefühit Dadurch könne. K.euzungen in derhorlzonta-

en Vedel ung zwischen der Z! uft und Abfr wm &en weden, was

d6n Dta./bedä/ - dpn Doppödp(kn-'r-btirh'ed,/Fi
De Zuluftund Ab utuysteme@rden mitelnerWRG ausgerüstet. @ -

chedie Luftstdmenicht mischt. Das resukiedineinerene€eeffizien-

bn Anlage. we che den hohen Hygieneanforderungen im Spit. gerecht

wrd. O!rch eine einfach Nachtauskühlung (tubmatsierung der Fens

ter) und gen!€end Masse (Beto.kern. Überbeb.t Decb.) bnn auch

bel e nem Holzbau ei. behag iches Kl ma ereicht @den D!rch d e Re-

dukuon de. Fe.sted;che. wird zudenderWarmee nüag nden som-

penrcrgesehen.welched eWärmeenergie n d eeinzelnen Geschosse

und zu den einzelne. Verb.auchern förder.

Für die Kälberzeugung wrd eine eigene Gltemaschne im Unte€e-

schoss vorgesehen Diese versorgt die staischen Kühsysteme zlr
Raumkühlung sNie die Räume MlcheAnforderunge. an eine bch.i
qLheluhlung aben

Der Bralchwarmwasserezeugung ßt besondere &achtung zu schen

ken Die hohen Hygieneanloderungen enes Sptals edod€rn hohe

Tempe6tu.e. Um dese zu gewähdelsbn ist das H@hbmperatlr

Fernwbrmenetz optimal geegnet Alch die rcgelmässig autuebnden

Spltzen asten werden rcn der Fernwärme probiemlos abgedeckt Zu-

dem snd Frischwassersbtionen rcrgesehen. relche hygienisch die

höchsbn Anforderunqen etrüllen und Brauchwarruasser dann er
zeugen,wann esgebrauchtwid. lm KÜhlbetfieb wddre übeßchÜss 9e

Abwärme qespe ched und a s Wärmeene€ie genutzt. Das Ene€iekon -

zeptk.n so sehrpeturmantund nachhahigauf debch.isd i.tensi
vere Spibhutzung eag eren

h eßter Pro.iEt wLd die &ltemöschine mt Strcm von der auf dem

Dach u.d den Fassade. instal iede. Phobvötaikanage beteben. De
Fläche der PV Prodlktonwdanhandwn Simulationen deä siedlnd
anhandvonöbog schenundökonom schen Fakbrendefi nied.

DiesesEnerqiekonzeptetrülltvo umfänglichdie gesteltenAtrrderun-

9e.a. nndatonundNachhaltgkeitundtägtsozueinererheb chen

D eaufde. Dächern und der Fassade wtsesehe.en Photdota bnlä-
qen traqen zudem zur Decklnc eines erhebl chen Anhles des strcm

Eigenbedades bei Es etrültde Anlorderunqen vo lmfänglichlndwrd
zlmloklen (Leuchttu.mDh nsich!ich Eneßieund Nachhat gke t.

sö7iök'inr€IeorFltär
Der thermische Komtod im Sommer w rd !.ö durch den aussen egen-

den sonnenschutz s@ e de sehr güte Gebäudehülle srchergestelh

DieGrundriss undFassadenbnzeption(GebäudetEfeund Zon erunq.

Fenstedächenante ) ermoglchen ene sehr gute Tageslichhutzlng.

Nebe. de. gesu.dheitlche. Aspekten einer dnekbn Tages cht.ut-

,,ö -'.'..- . '"

OösefürMitar&ibnde.zent€le Halle mittusbllckinden Ländschaftsralm

Medizinisches Zentrum Nidwalden
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ZAUBERHORN

1. Unte.qeschoss / T elgarage 1:200
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Medizinisches Zentrum Ni.

Brandschutz- und Fluchtwegbnzept

Durch das kompakte Volumen m t einer GF von 845m2 lnd einer ma:l

ma en Flchtweg ängevon 35m genügtfürdas Gebäude (mtAusnah

metordas UG und EG er. Fluctueg. Dieser ist ais Eßatzder &se-
henden tussentreppe m Übergang zum Be*andesba!. gepant De
Treppenanlägeistalswdibler Fluchtreg bnzipied. D e Nutzungsein

heten proGeschoss sind alle andiesenwdkaen Fluchtug angebun-

Um gebpselte Lösungen 2u verhindern wrd das Treppenhaus als mas-

siver Kern wrgeschlägen. die Decken als Hybridkonstruktion und die

Hoatltzen so dimensionied. dass diese de brandschltztechn sch€n

Anlorderungen (6ominj edüllen

Die Praxen ü.d Büros @den pro Geschoss a s eine Nü2u.gsenheit

angenommen, so dass kelne b€ndöbschntsbildenden Massnöhmen

Holzkonstruktion as Sbtisches Prnzip und als pdgenden Charakt€r

des Neubals ka.f so ü&€l gezelgt re.de..
Nüzungseinhet Wr gehen d€rc. aus, dass we.iger als 20 Peßonen

auf fiemde H ltu angewiesen sind Fa s d es nicht zuhrft müsste eine

Spr.keranlage und/oder bEndabschnttsbilde.de Massnahnen 9e-

E. Sprinkleristausheutigersichtnichtzwingend notwendig

ffi
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